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Kommunen haben das Privileg, verschiedene Steuern zu erheben. Damit verbunden sind 
zahlreiche vertrauliche Informationen, die für die tägliche Arbeit nutzbar bereitgestellt, 
im Rahmen der Bearbeitung fortgeschrieben und in ihrer Qualität und Authentizität ge-
sichert werden müssen. 

Die Aktenführung in den Kämmereien und Steuerämtern befindet sich im Wandel. Wie 
werden sich diese Veränderungen auf Verfügbarkeit, Funktionalität und Verlässlichkeit 
auswirken?

u. a.: Wer sind die Prozessbeteiligten? Wer stellt welche 
Erwartungen an die Verwaltung? Welche Regelungen 
sollen für wen umgesetzt werden? 

Bei der Kommunalen Veranlagung möchte der Steuer
pflichtige sachlich und rechnerisch richtig besteuert 

Die Herausforderung

Geschäftsprozesse in kommunalen Verwaltungen zielen 
auf die Erfüllung gesellschaftlicher Erwartungen vor 
dem Hintergrund sparsamen Ressourceneinsatzes ab. 
Fragen, die sich bei der Prozessbetrachtung stellen, sind 
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werden und im Kontakt mit der Behörde unmittelbar 
über den Sachverhalt kompetent sprechen können. 
Schauen wir auf die Kommunikationskanäle, sehen wir 
Interaktionen der Verwaltung mit Unternehmen und 
Interaktionen der Verwaltung mit Bürgern. Darüber hi-
naus ist u. a. die Frage zu beantworten: Wo und wie 
werden Informationen erhoben, gehalten und verar-
beitet? Nach dem Grundsatz der Aktenmäßigkeit sollen 
Stand und Entwicklung der Vorgangsbearbeitung jeder-
zeit aus den geführten Akten nachvollziehbar sein (vgl. 
z. B. § 12 Abs. 2 GGO). Dies trifft auch die Erwartungen 
der veranlagten Unternehmen und Bürger. Wie kann 
eine verfügbare, verlässliche und funktionale E-Steuer-
akte geführt werden?

Einfach und funktional

Verwaltungen sind oft sehr beständig in der Abarbei-
tung der übertragenen Aufgaben. Nicht immer gelingt 
es, sich auf die durch Vorschriften, Strukturen und 
Werkzeuge hervorgerufenen ständigen Veränderungen 
einzustellen. Mit der Einführung der E-Akte befindet 
sich die Verwaltungsarbeit in einigen Punkten in einem 
grundsätzlichen Veränderungsprozess. Sichtbar wird 
dies beispielsweise durch das Verschwinden von Schrän-
ken mit Terminablagestrukturen aus den Büros, die Aus-
stattung der Registratur mit Scannern für den Postein-
gang oder die Beauftragung eines Scancenters und die 
Montage zusätzlicher Monitore und Barcode-Leser an 
den Arbeitsplätzen der Sachbearbeiter. 

Schnell können sich Mitarbeiter in diesem Szenario al-
lein gelassen fühlen. Die Vereinfachung wird an zahl-
reichen Stellen nicht deutlich; vielmehr wird Bewährtes 
aufrechterhalten und Neues zusätzlich gehandhabt. Um 
dieser Praxis entgegenzuwirken, hat der Freistaat Sach-
sen für alle Landes- und Kommunalverwaltungen eine 
Prozessmanagementplattform mit dem Prozessmanage-
mentwerkzeug PICTURE zur Verfügung gestellt und das 
Thema Prozessmanagement im E-Govermentgesetz ver-
ankert. Eine wertvolle Ressource bei der Einführung der 
E-Akte! Eine Chance, sich gemeinsam mit den Sachbe-
arbeitern als den Experten die Arbeitsabläufe bewusst 
zu machen. Diese erhobenen IST-Prozesse können im 
Blick auf die neue Arbeitswelt mit der E-Akte zu wesent-
lichen Verbesserungen führen, wenn Sachbearbeiter in 
die Aufstellung der SOLL-Prozesse einbezogen werden. 
Nicht selten entstehen Akten- und Vorgangssystema-
tiken, die einen erheblichen Gewinn für die tägliche Ar-
beit haben und auch weiterführend einem nachhaltigen 
Prozessmanagementprozess zugeführt werden können. 

Ganz praktisch wirkt Geschäftsprozessmanagement als 
Katalysator für die Kollaboration von Fachverfahren (FV),
Dokumentenmanagement-Systemen (DMS), Geogra-
fischen Informationssystemen (GIS) und Content-Ma-
nagement-Systemen (CMS). Das Customizing von VIS 
führt auch mit den Effekten der Kollaboration der 
IT-Systeme zu einer auf die kommunalen Aufgaben 
zugeschnittenen Ausprägung von VIS, nämlich zu VIS-
kommunal. Themen und Anwendungsfelder von VIS in 
der Kommunalverwaltung wollen wir hier vorstellen – in 
dieser Ausgabe: Die E-Steuerakte.
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Veranlagung im Fachverfahren KMV

Die E-Steuerakte

Eingangs wurde die Erwartungshaltung des Veranlag-
ten benannt: Sachliche und rechnerische Richtigkeit 
sowie im Kontakt mit der Behörde Kompetenz und  
Verfügbarkeit.

Zahlreiche Mitarbeiter in sächsischen Verwaltungen 
nutzen schon seit vielen Jahren für die Kommunale Ver-
anlagung ein von der KISA bereitgestelltes und dem au-
tomatisierten Verfahren für das Haushalts- Kassen- und 
Rechnungswesen (HKR) nahestehen-
des Fachverfahren. Bis 2013 wurden 
die aus den Fachdaten generierten 
Dokumente zweifach gedruckt, ver-
sendet und die Zweitschrift in einer 
fallbezogenen Papierakte abgelegt. 
Hatte ein Steuerpflichtiger eine Nach-
frage, wurde die Steuernummer no-
tiert, die Akte herausgesucht und ein 
Rückruf getätigt.

Heute ist an das Veranlagungsfach-
verfahren das Dokumentenmanage-
mentsystem VIS angebunden. Do-
kumente können über eine zentrale 
Poststraße viele Kilometer vom Ar-
beitsplatz des Sachbearbeiters ent-

fernt effizient gedruckt und automatisiert versendet 
werden. Alternativ steht natürlich auch der Druck vor 
Ort und der direkte Behördenpostlauf zur Verfügung. 
In der Verwaltung trifft in beiden Fällen anstatt einer 
Zweitschrift eine PDF/A-Datei ein, welche im Hinter-
grund in der VISkommunal-E-Akte des Steuerpflichti-
gen nach Vorgängen strukturiert abgelegt wird. Hat 
ein Steuerpflichtiger eine Nachfrage, kann die E-Akte 
sofort über die Adresse oder Steuernummer aufgeru-
fen und das Anliegen unmittelbar bearbeitet werden. Ist 
es notwendig, die Lage des Grundstücks, Eigentümer-

Fachverfahrensanbindung (Quelle: KISA)
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daten oder die Nutzungsdaten über die amtliche Lie-
genschaftskarte zu prüfen, ist dies mit der Anbindung 
des Geografischen Informationssystems cardo.gis an 
VISkommunal unmittelbar möglich. Die Aktennotiz zum 
Telefonat kann direkt im Vorgang erstellt und abgelegt 
werden und steht beim nächsten Kontakt dem Sachbe-
arbeiter oder ggf. auch seinem Vertreter zur Verfügung. 
Wird beispielsweise die Übersendung von Unterlagen 
vereinbart, erstellt der Sachbearbeiter am Vorgang eine 
Wiedervorlage. Wird  eine Stundung vereinbart, erfolgt 
per Geschäftsgangverfügung eine elektronische Über-
mittlung der Stundungsvereinbarung an die Kasse.

Fazit

Die kommunale Aktenlage ist gesichert! Die Einfüh-
rung der E-Akte kann einen Zuwachs an Verfügbarkeit, 
Funktionalität und Verlässlichkeit von Informationen 
mit sich bringen. Die Erfahrung zeigt, dass das Prozess-
wissen der Verwaltung als wertvolle Ressource für die 
Kollaboration von Fachverfahren, Dokumentenmanage-
ment-Systemen, Geografischen-Informationssystemen 
und Content-Management-Systemen verstanden wer-
den sollte. Diese Veränderungen werden neue Anfor-
derungen definieren und u.  a. die Funktionalität der 
E-Akte beeinflussen. Schon heute werden nicht selten 
doppelte Datenhaltung vermieden und eine Automati-

sierung der Schnittstellen provoziert und umgesetzt. Es 
ist wichtig zu erkennen, dass die Einführung der E-Akte 
kein Selbstläufer ist, sondern ein erhebliches Maß an 
Mut erfordert, das eigene Verwaltungshandeln zu hin-
terfragen, Mitarbeiter als Experten aktiv an den Verän-
derungen teilhaben zu lassen und neue Technologien 
dynamisch und skalierbar einzusetzen. Ich erlebe, dass 
dieses Vorgehen als nicht endender Prozess auf Basis en-
gagierten Managements verstanden werden will, wenn 
dieser nicht scheitern soll. Die E-Steuerakte ist bei uns 
seit 2014 im Einsatz. Unsere Sachbearbeiter haben keine 
Papier-Steuerakten mehr in ihren Büros und können sich 
die Arbeit ohne die schnellere Verfügbarkeit der Infor-
mationen durch die VISkommunal-E-Steuerakte und die 
damit verbundene erheblich schnellere Auskunftsfähig-
keit bei Nachfragen nicht mehr vorstellen.
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